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utter zu werden, das ist für jede Frau ein Einschnitt. Erst
recht aber, wenn eine Frau vor der Schwangerschaft ein Le-

ben geführt hat, das so gar nicht dem althergebrachten Mutterbild
entspricht. Wie verändert sich der Alltag, wie verändert sich die
Sicht auf das eigene Leben, wenn eine Sportkletterin oder eine Rei-
sebloggerin ein Kind bekommt?

Aus dem Familienleben einer Extrembergsteigerin, einer Almpäch-
terin, einer Reise-Influencerin, einer Sportkletterin und einer Out-
door-Journalistin.

„Mit der Geburt unserer zwei Kinder vor 20 Jahren hat sich viel ge-
ändert. Vorher waren mein Mann Robert Jasper und ich als Profi-
team unterwegs. Gemeinsam haben wir riskante Erstbegehungen in
den Alpen und Norwegen unternommen. Grundsätzlich sehe ich es
so, dass das Leben an sich lebensgefährlich ist.

Meine Kletterkarriere, die ich zunächst noch semiprofessionell fort-
gesetzt hatte, kam zum Erliegen, als unser Sohn im Alter von drei-
einhalb Jahren einen Unfall hatte. Ein Pferd hatte ihn getreten und
schwer verletzt. Er lag im Krankenhaus und hatte danach schlimme
Schmerzattacken, brauchte rund um die Uhr Betreuung. Klettern
war für mich dann eher Freizeit und frische Luft schnappen. In der
Zeit habe ich mein zweites Standbein, das therapeutische Reiten,
ausgebaut. Für mich war es gut, zu Hause arbeiten zu können.

Als Mutter bin ich wegen des Kletterns mit Vorurteilen konfrontiert
worden, wie ich das verantworten könne, mich selbst zu verwirkli-
chen. Das ist bei Robert nie infrage gestellt worden. Ich empfehle
allen Eltern, ihre eigene Leidenschaft trotz Familienpflichten weiter-
zuleben. Wenn die Kinder die einzige Lebensaufgabe sind, ist das
auch für die Kinder nicht gut. Auch Überängstlichkeit hilft nichts.

Mir ist es wichtig, meinen Kindern Natur und Bewegung näherzu-
bringen. Als es unserem Sohn besser ging, waren wir als Familie viel
draußen unterwegs, auf Skitouren und beim Klettern. Das machen
wir heute noch, obwohl unsere Kinder schon 19 und 20 Jahre alt
sind. Unsere Tochter macht dieses Jahr Abitur. Danach werden Ro-
bert und ich wieder größere Projekte gemeinsam angehen. Wir wol-
len eine Erstbegehung in Norwegen umsetzen, die wir schon seit 30
Jahren vorhaben.“

„Ich bin schon immer viel gereist. Als ich meinen Sohn bekam, woll-
te ich aber ein geregeltes Leben für ihn, Kindergarten, Wohnung, wie
man so als Familie lebt. Von seinem Vater habe ich mich getrennt,
weil die Beziehung von Gewalt geprägt war. Am Ende hatte ich drei
Jobs und keine Zeit mehr für mein Kind. Als ich ihn eines Tages aus
dem Kindergarten abgeholt habe, sagte er, dass er lieber mit der
Oma nach Hause gehen wolle. Das war zu viel, ich hatte einen Ner-
venzusammenbruch und entschied, mein Leben zu ändern.

Obwohl ich riesige Angst vor dem Finanziellen hatte, habe ich 2021
meine Jobs gekündigt. Ich hatte für etwa drei Monate Geld zurück-
gelegt. Wir sind mit dem Fahrrad nach Spanien gefahren. Dann habe
ich ein Buch geschrieben und mir langsam meine Selbständigkeit
aufgebaut. Mit Social Media, Vorträgen und meiner Arbeit als Sozio-
logie-Dozentin verdiene ich mittlerweile so viel, dass wir davon le-
ben können – und reisen. Zuletzt waren wir mit dem Fahrrad am
Nordkap in Norwegen.

Auf den Reisen habe ich gelernt, dass es vor allem mit Kind Grenzen
gibt. Wenn ich allein unterwegs wäre, würde ich auch bei tagelan-
gem Dauerregen noch wild campen. Mit meinem Sohn fahre ich auf
einen Campingplatz mit heißer Dusche. Emil ist jetzt fünf Jahre alt
und ein richtiger Reisepartner, ich beziehe ihn immer in die Planung
ein. Er bekommt aber auch meine Ängste mit, zum Beispiel meine
Angst vor Tunnels und Wind auf dem Rad. Wir reden offen über un-
sere Gefühle. Was er auf unseren Reisen gelernt hat: Durchhaltever-
mögen, Offenheit gegenüber anderen Menschen, dass alles machbar
ist, man viel stärker ist, als man glaubt, und nicht auf das unzufrie-
dene Genörgel anderer zu hören.

Wir reisen die nächsten 1,5 Jahre, bis Emil in die Schule geht. Selbst
unterrichten werde ich ihn aber nicht. Ich will nicht die Rolle der
Lehrerin übernehmen, sondern dass er auch von anderen lernt.“

„Schon meine Oma hatte die Alm gepachtet. Ich bin 2022, als die
mittlerweile 110 Jahre alte Alm wieder frei wurde, in ihre Fußstapfen
getreten. Sie ist ein Energieplatz für mich, ich liebe die Weite: Ich
kann von hier bis zur Zugspitze blicken.

Persönlich stehe ich vor der Herausforderung, mein Familienleben
mit der Alm zu vereinbaren, meine beiden Kinder sind 14 und 16
Jahre alt. Saison ist von Mai bis Oktober, im Winter bin ich unten im
Tal und unterrichte Englisch, meine zweite Leidenschaft. Meine Kin-
der und mein Mann unterstützen mich sehr. Ich bin von Mittwoch
bis Montag oben auf der Hütte, mein Mann unten bei den Kindern.
Dienstag ist Ruhetag und für die Familie reserviert.

Aus dem Umfeld kamen am Anfang schon Fragen, was mit den Kin-
dern sei. Das ist so in jedem drin, dass die Mutter bei den Kindern
sein muss. Aber wenn ich ihnen vorlebe, dass ich immer nur zurück-
stecke, ist das auch nicht gut. Zeitweise ist es wahnsinnig stressig,
aber an den Tagen, an denen ich Zeit habe, unternehmen wir etwas
als Familie. Wir sind stärker zusammengewachsen. Meine Tochter
ist gerne mit auf der Alm, sie blüht richtig auf, wenn sie mithilft. Sie
ist offener, kommunikativer, mutiger geworden. Ich möchte ihr mit-
geben, dass Frauen alles machen und erreichen können.

Davon, immer alles perfekt machen zu wollen, habe ich mich längst
verabschiedet. Man muss sich einfach trauen und vor allem auf nie-
mand anderen hören. Sonst verlierst du dich selbst.“
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Rollenbilder

Die Abenteuer-Mütter

Sie reisen durch die Wüste, klettern extreme Routen, le-
ben auf einer einsamen Alm – und haben Kinder. Oft be-
kommen sie zu hören: Ist das nicht viel zu gefährlich? Du

hast doch Verantwortung! Fünf Frauen erzählen.

„Als Mutter bin ich wegen des Kletterns mit Vorurteilen
konfrontiert worden.“

Daniela Jasper, 52, Extrembergsteigerin

„Emil ist jetzt fünf Jahre alt und ein richtiger Reisepart-
ner.“

Jasmin Böhm, 33, Weitradlerin und Influencerin

„Das ist so in jedem drin, dass die Mutter bei den Kin-
dern sein muss.“

Nina Frick, 40, Pächterin der Lechaschauer Alm, Tannheimer Berge/Tirol

In den Sommerferien sind die Kinder mit oben.
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„Ich bin seit 15 Jahren Profikletterin und habe mein ganzes Leben
dem Sport untergeordnet, bis sich etwas in mir verändert hat. An der
Wand war alles gut, aber als ich wieder am Boden war, habe ich mich
einsam gefühlt. Ich war bereit, das Klettern ein Stück weit loszulas-
sen und mich für etwas anderes zu öffnen. Anfang 2020 habe ich
meinen Partner kennengelernt, im Herbst 2021 bin ich überraschend
schwanger geworden. Jérémy hat mir klar Grenzen aufgezeigt: Er
wollte nicht der sein, der daheimsitzt und wartet, bis ich von meinen
Kletterprojekten zurückkomme.

Die Schwangerschaft war eine wunderschöne Zeit. Ich wusste, dass
das die letzten neun Monate sein werden, die ich nur für mich habe.
Ich bin noch bis sechs Wochen vor der Geburt geklettert, dabei aber
kein Risiko eingegangen. Durch die Schwangerschaft habe ich mich
vom Leistungsgedanken entfernt. Ich wurde immer weicher, körper-
lich, aber auch im Charakter, von der Sportmaschine zu einer run-
den, dicken und schwangeren Frau ohne Muskeln.

Die Geburt hatte einen Aha-Effekt auf mich. Ich selbst und mein
Körper stehen nicht mehr im Mittelpunkt. Da ist jetzt etwas anderes,
das viel mehr Priorität hat als Training. Zwei Tage nach der Geburt
wurde bei Lia ein Herzfehler entdeckt. Das war sehr dramatisch.
Zum Glück konnte der Fehler durch eine Operation behoben werden.

Meine Sponsoren haben mich weiterhin unterstützt, gaben mir ein
Jahr Zeit, um mich in der neuen Situation zurechtzufinden. Sie ver-
trauen mir und meiner Hingabe für den Sport. Nach viereinhalb Mo-
naten konnte ich schon wieder auf einem sehr hohen Niveau, 8a,
klettern. Das hat mich positiv überrascht. Langsam kommt auch
meine Lust zurück, größere Projekte umzusetzen, ein paar Tage in
der Wand zu sein, lange Touren zu klettern. Wir haben uns entschie-
den, ein Au-pair zu uns zu holen. Jérémy ist freier Fotograf, da war
eine Krippe für uns zu unflexibel.

Was ich in den vergangenen Monaten gelernt habe, ist: loszulassen –
meine Angst um mein Kind, meinen Wunsch, alles perfekt zu ma-
chen. Man muss loslassen, um sich selbst auch als Individuum wie-
derzufinden.“

„Meine Eltern waren selbst Abenteurer und haben mich schon als
Baby mit auf Trans-Sahara-Touren genommen. Wir waren jedes
Jahr mit dem Geländewagen unterwegs. Mit meinem alten Land
Cruiser reise ich seit 20 Jahren in Etappen durch Afrika und Süd-
amerika, die letzten Reisen allein mit meinem vier Jahre alten Sohn.
Eher unfreiwillig allein, aber es ist schwierig, jemanden zu finden,
der oder die so flexibel ist wie ich. Das ist sehr anspruchsvoll, weil
man jede Entscheidung allein treffen muss. Wenn mir etwas pas-
siert, ist der Kleine aufgeschmissen. Oder wenn wir eine Panne ha-
ben, muss ich Hilfe holen und kann niemanden losschicken.

Als ich damals schwanger geworden bin, habe ich mich schon ge-
fragt, wie in mein Leben als Reiseleiterin und Reisejournalistin ein
Kind passen soll. Ab dem Babyalter war ich alleinerziehend. Nelion
ist im Herbst 2019 geboren, wenige Monate später kam der Lock-
down. Das war eine schwierige Zeit, weil alles, was mich ausmacht,
zum Erliegen kam. Wir waren trotzdem viel unterwegs, mit dem
Camper in Frankreich, zwei Monate in Baja California zum Baden,
Paddeln und Wandern, während die anderen Kinder in Deutschland
nicht raus durften.

Ohne Reisepläne fühle ich mich unvollständig. Diese Identität kann
ich nicht aufgeben. Einen immer gleichen Alltag mit Teilzeitjob und
nachmittags auf dem Spielplatz kann ich mir nicht vorstellen. Ich
möchte Nelion Naturverbundenheit vermitteln und zeigen, dass man
zum Glücklichsein nicht viel braucht. Wenn wir zum Beispiel lange
Radreisen machen, passt alles, was wir benötigen, in zwei Radta-
schen. Draußen sind wir beide glücklich. Das ist auch die Essenz: Er
ist glücklich, wenn ich glücklich bin – und andersherum.

Trotzdem freue ich mich, nach Hause zu kommen, Freunde und Fa-
milie zu treffen. Nelion geht dann in den Kindergarten, ich kann
Texte schreiben und auch mal etwas Zeit für mich haben. Anderen
Eltern rate ich, nicht zu viel nachzudenken, sondern einfach zu ma-
chen. Mit kleinen Touren anfangen, übers Wochenende wegfahren
und langsam die Komfortzone erweitern.“
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Mehr große Geschichten

Tod am Kangchendzönga

„Als sie ihn fanden,
hatte ich einen
kleinen
Nervenzusammenbru
ch“

Vor einem halben Jahr verlor die

Höhenbergsteigerin Alix von Melle

ihren Mann Luis Stitzinger am

Kangchendzönga. Im Interview

spricht sie darüber, wie sie die Zeit

der Ungewissheit erlebte, was ihr in

ihrer Trauer hilft und warum sie

zurück in die Berge möchte.

SZ-Serie „Wie ich euch sehe“

„Ich finde es schade,
wenn die Leute
sauber machen,
bevor ich komme“

Jonas ist Reinigungskraft. Der 21-

jährige Berliner liebt es, zu putzen,

vor allem Extremaufträge. Ein paar

Dinge würde er seiner Kundschaft

aber gerne abgewöhnen.

Royals

Wir sind die Neuen

In Europas Monarchien macht sich

die nächste Generation bereit, das

Repräsentieren zu übernehmen. Die

jungen Royals haben mehr

Freiheiten als je zuvor – doch diese

haben auch ihre Grenzen.

Familie

Acht Jahre ohne Leonie

Monika Seidel fand es immer schöner, Oma zu sein als

Mutter. Doch sie hat ihre Enkelin seit fast acht Jahren

nicht gesehen. Über den stillen Schmerz der Frage:

Vermisst mich denn keiner?

Mythen übers Schnarchen

Der Elefant im Schlafzimmer

Chrrr. 30 Millionen Menschen in Deutschland schnarchen.

Sind das vor allem Männer? Hat das einen evolutionären

Sinn? Und warum macht uns das so aggressiv?

Vorlesen

„Wie geht Liebe zur
Natur ohne Ronja
Räubertochter?“

Rotkäppchen, Harry Potter oder die

Ilias: Was lesen Eltern, die selbst

Bücher schreiben, ihren Kindern vor?

Neun Schriftstellerinnen und

Schriftsteller über ihre

Lieblingslektüren - und die Kunst des

Vorlesens.

Comedy Wildlife Photography

Awards

Der Eric Clapton der
Kängurus

Die lustigsten Tierfotos des Jahres

sind gekürt: ein Luftgitarrensolo der

anderen Art, diskutierende

Grünfinken, ein Otter in

Primaballerina-Pose. Die

Siegerbilder und weitere erheiternde

Szenen.

Unvergessen - Deutschlands große

Kriminalfälle

Der Lehrer, die Lügen
und der Tod

Horst Arnold wird von einer Kollegin

beschuldigt, sie sexuell missbraucht

zu haben. Für Jahre muss er ins

Gefängnis. Doch dann kommen der

Frauenbeauftragten der Schule

Zweifel.

„The Crown“

Diana und die anderen königlichen
Gespenster

In der neuen Staffel der Netflix-Serie „The Crown“ taucht

die Princess of Wales als Geist auf. Die Aufregung ist groß,

aber warum eigentlich? Das Herumspuken verblichener

Monarchen hat in Großbritannien Tradition. Ein Blick ins

royale Gruselkabinett.

Wettbewerb in Gotland

Gesucht: Der hässlichste Rasen
der Welt

Eine Initiative im schwedischen Gotland hat einen

Wettbewerb für verdorrte Gärten ausgerufen, zu

gewinnen gibt es ein gebrauchtes T-Shirt. Der trockene

Humor hat einen ernsten Hintergrund.

Digitale Projekte

Digitales erleben

Innovative Reportagen, interaktive Geschichten,

investigative Recherchen, Podcasts, Datenjournalismus und

Videos – eine Auswahl der meistgelesenen digitalen Projekte

der Süddeutschen Zeitung.
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„Die Geburt hatte einen Aha-Effekt auf mich. Ich selbst
und mein Körper stehen nicht mehr im Mittelpunkt. Da

ist jetzt etwas anderes, das viel mehr Priorität hat als
Training.“

Nina Caprez, 37, Sportkletterin aus der Schweiz

„Ohne Reisepläne fühle ich mich unvollständig. Diese
Identität kann ich nicht aufgeben.“

Astrid Därr, 46, Reisejournalistin und Geografin
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